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Geringere Masse - me/ir Komforf

GORE-TEX® PacLite® Laminat (Abb. 1) ist ein

revolutionäres Produkt, dass hinsichtlich Masse

und Packvolumen bei dauerhaft wasserdichter

und atmungsaktiver Bekleidung neue Massstä-

be im Bergsport setzt. GORE-TEX® PacLite®

Laminate sind robuster als 2-Lagen-Laminate.

Gleichzeitig sind GORE-TEX® PacLite® Beklei-

dungsteile atmungsaktiver, leichter und kleiner

verpackbar als vergleichbare, 2- und 3-Lagen-

Bekleidungsteile.

Die geringere Masse und die bessere

Atmungsaktivität sorgen für mehr Komfort

und helfen, kostbare Energie zu sparen. Mit

GORE-TEX® PacLite® kommt man leichter,

schneller und komfortabler voran.

GORE-TEX® PacLite® Laminat erweitert

zunächst im Bereich Bergsport das bestehende

Angebot der 2- und 3-Lagen-Laminate. Die

Markteinführung erfolgt durch Hersteller wie

Arova Mammut, Berghaus, Marmot, Mountain

Hardware, Peak Performance, Schöffel und The

North Face.

Für alle Bergsportler, für die Gewicht und

Stauvolumen entscheidend sind und die dabei

nicht auf optimalen Schutz verzichten möch-

ten, ist GORE-TEX® PacLite® Bekleidung die

richtige Wahl: Design und Konstruktion der

Jacken erfüllen das Gore Qualitätsversprechen

«Guaranteed To Keep You Dry®» ebenso wie die

Anforderungen des Gore Verarbeitungsstand-

ards «Extrem Wet Weather».

GO/?£-7£X® - /s-/rey7 - c/er

S/c/'-Pass /'m Handschuh

Mit GORE-TEX® [s-key], dem Skipass im

Handschuh, präsentiert Gore mehr als nur eine

neue Handschuh-Technologie. Das Konzept

geht weit über die «übliche» Markteinführung

eines neuen Produktes hinaus. Die Marke

[s-key] beschreibt die exklusive Zusammenar-

beit zwischen Gore und SkiData im Bereich

berührungsloser Datenträger, verarbeitet in

Handschuhen. Unter dem Dach von [s-key] ar-

beiten die vier Handschuh-Marken Hestra, In-

victa, Reusch und Ziener erstmalig eng zusam-

men. Die Handschuhe mit der integrierten

Chip-Technologie werden ausschliesslich auf

separat positionierten, attraktiven Displays zu

finden sein. Neben dieser exklusiven Präsenta-

tion ist die einheitliche Verpackung für alle

GORE-TEX® [s-key] Modelle ein weiterer Be-

standteil des ausgereiften Handels-Konzeptes.

/spo 99 l/l//nfer
m/'f i4ussfe//er-

Gterateniy/M? /«> GÜP£-7£¥® PöcZ/fe®

w/ der Afe/rebraractefe

fo/o: dore

A/euer Test für /./'chfechfhe/'f

Dank ihrer Eigenschaften eignen sich Textilien

mit GORE-TEX® Ausstattung bekanntermassen

für die verschiedensten Einsatzbereiche. Ob bei

Expeditionsausrüstung für die Arktis oder in der

Freizeitbekleidung: GORE-TEX®-Laminate er-

möglichen Freiheit und (Wetter)-Unabhängig-

keit.

Geht es allerdings um die Team-Ausrüstung

von Skischulen, kommt mit Lichtbeständigkeit

eine aussergewöhnliche Material-Anforderung

dazu. Denn nirgends sind Ski-Anzüge extreme-

ren Bedingungen ausgesetzt als in der tägli-
chen Praxis im hochalpinen Gelände. Zur Ma-

terialprüfung der Lichtechtheit wird seit Jahr-

zehnten der «Xenon-Test» eingesetzt. Dessen

Aussagekraft ist jedoch wenig praxisrelevant, da

die Licht-Intensität, die auf die Bekleidung ein-

wirkt, in etwa dem Ausbleichen hinter (Schau-

fenster-)Fensterglas entspricht.

In Zusammenarbeit mit der Ciba Spezialitä-

tenchemie AG (Basel) entwickelte nun Mem-

branspezialist Gore (Feldkirchen-Westerham)

eine neue Testmethode, mit der die wesentlich

energiereichere, aggressive UV-Strahlung von

Tageslicht-Konditionen auf einem Gletscher si-

muliert werden kann.

HZ Z. Coro Ztora-Fc/er

Fos$w$ 7762,

Z>-<53<j7<S Fte/zÄz'rciw«- Hfeferfew«,

7H.; +49 <8063 «WO,

£«.v: +49 «5063 S079Ö0

re/corcf

Dr. Roland Seidl

D/'e 50. /nfernat/ona/e Fachmesse

für 5porfarf/7re/ und Sporfmode
München ze/gt a/s l/n/Verse of
Sporfs d/e ganze 1/1/e/fe des l/l//nfer-
und Ganz/ahressports.

Z)le 50. /Kterwa/fowzzfe fttcfaase/«>
3);or/«r/7<fc4 w»z/ SJöor/ffzorfe «'» Aföwcte«

Premierenveranstaltung und Jubiläumsmesse

zugleich war die ispo 99 Winter, die vom 7. bis

10. Februar 1999 erstmals mit Schwerpunkt

Winter- und Ganzjahressport in der neuen Kon-

zeption des Universe of Sports mit insgesamt

zehn Worlds of Sports auf dem neuen Münche-

ner Messegelände stattfand. Die 140000 Quad-

ratmeter Brutto-Hallenfläche waren zu dieser

50. Internationalen Fachmesse für Sportartikel

und Sportmode von 1432 Ausstellern und 7 zu-

sätzlich vertretenen Firmen aus 40 Ländern

komplett ausgebucht. Damit überschritt die

ispo Winter erstmals die Marke von 1400 und

zählte 104 Aussteller mehr als im Vorjahr. Die

ispo 99 Winter war die 50. ispo, die seit 1970

von der Messe München veranstaltet wird. Seit

1979 präsentiert die internationale Sportartikel-

und Sportmodebranche auch im Sommer ihr

komplettes Weltangebot - im August 1998 fand

bereits die ispo Sommer erstmals als Universe of

Sports mit grossem Erfolg auf der Neuen Messe

München statt. 21
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Hohe /nfernaf/ona/ffät

Die ispo 99 Winter bot als Universe of Sports

dem internationalen Sporthandel in zehn

Worlds of Sports, nach Branchen übersichtlich

gegliedert, das vollständigste und von der Inter-

nationalität her breiteste Angebot an Sportarti-

kein und Sportmode, das weltweit auf einer

Branchen-Fachmesse zu sehen und zu ordern

ist. Knapp 69% der Aussteller meldeten ihre

Teilnahme von jenseits der deutschen Grenzen

an, und über 44% der rund 36000 Einkäufer

kamen aus aller Welt.

Die klassische Wintersportausrüstung war

in der World of Winter Sports - gleich am Ein-

gang West des Messegeländes - mit allen re-

nominierten Anbietern präsent. Der Einkäufer

fand hier Alpin-Ski mit dem Glanzlicht Carving-

Ski, Touren-Ski, Telemark-Ski, Langlauf-Ski,

aber auch das gesamte Zubehör wie Bindungen,

Skischuhe, Eishockey-Ausrüstungen und, wie-

der sehr gefragt, Schneeschuhe sowie das ge-

samte Zubehör für den alpinen Skisport.

Die Wintersportmode beherrschte das Bild in

der World of Sports Fashion in den Hallen A5

und A6, aber auch die Bereiche Active Wear,

Golf Fashion, Jogging, Walking, Aerobic, Street

Fashion, Gymnastik und Dance haben hier

ihren Messeauftritt. Zwei weitere Welten waren

hier besonders stark vertreten: die World of Kids

and Juniors Sports und die World of Womens

Sports - auf der ispo 99 Winter durch alle

Sportwelten mit besonderer Kennzeichnung und

eigenem Messeführer extra kenntlich gemacht.

Oufc/00/- o/ine Grenzen

Betont winterlich ging es auch in der World of

Nature and Outdoor Sports in den Hallen B6

und B5 zu. Das grösste Outdoor-Angebot mit Be-

tonung auf Wintersport, das es in Europa auf

einer Fachmesse zu sehen und zu ordern gibt,

hatte seinen Schwerpunkt bei den rund 230

Outdoor-Ausstellern, die als Spezialisten in die-

sem Bereich gelten. Das Outdoor-Angebot war

hier lückenlos mit allen renommierten Herstel-

lern vertreten, zog sich aber auch durch die an-

deren ispo-Worlds und lieferte den besten Be-

weis für die Synergie zwischen den verschiede-

nen Welten, die sich im Angebot des Sportfach-

handels wiederfinden. Die internationalen

Outdoor-Anbieter zeigten Outdoor- und Travel

Fashion, Berg- und Kletterausrüstung, Berg-,

Trekking- und Wanderschuhe, Rucksäcke und

Bags, Zelte, Camping- und Globetrotter-Ausrü-

stung, Boote, Bike Fashion, Sailing- und Yacht

Fashion und die breite Palette des Outdoor-

Zubehörs. In der World of Nature and Outdoor

Sports erwartete den Fachbesucher aber auch

zusätzliche Aktivitäten und Events wie eine

Outdoor-Fashion Show und die 11 Meter hohe

Kletterwand des ispo-Partners DAV - Deutscher

Alpenverein.

Messe Fran/tfurf Heimtextil
Heimtextil vom 13. bis l6.Januar 1999 in Frankfurt am Main

D/'e He/mtext/7 /'n /'n ferna f/'ona/er
Fü/irungspos/f/on a/s e//e massgeb-
//cbe l/l/obn fexf/7- /Wesse

Auch dieses Jahr war Frankfurt wieder Einzugs-

gebiet in die Welt textiler Wohnkultur und

Wohnmode für die internationale Textil-Indu-

strie und die Spezialisten der Branche aus

Gross- und Einzelhandel, Raumausstatter, In-

nenarchitekten und Architekten. 2830 Ausstel-

1er aus 60 Ländern trafen auf 73 000 Fachbesu-

eher, davon 44% aus dem Ausland. Industrie

und Handel betrachten diese Messe als Grund-

pfeiler ihrer Marketingstrategie. Als Trendsette-

rin und Impulsgeberin für «Mode in der

Wohnung und im Objekt» ist sie einerseits für

die internationalen Aussteller optimale Präsen-

tations-Plattform und Kontakt-Forum, ande-

rerseits für die Einkäufer Trend-Barometer und

Neuheiten-Markt.

Auch die diesjährige Heimtextil war wieder

in drei Angebotsbereiche unterteilt:

1. Floor, Wall, Window Decoration & Furni-

ture Fabrics; 2. Bed, Bath,Table & Kitchen Li-

nen sowie; 3- das Design-Präsentation-Atelier.

Sonderschauen mit Erlebnischarakter sind

aussagekräftiger Imagefaktor und Stimmungs-

macher einer Fachmesse geworden. Lifestyle als

Verkaufshilfe und -anreiz gehören zum

7to'^/öra;», T&wre, Ntoto 0//Vor//; F«ro/m«

Foto: AfFC/Fez/ra
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Tec/?text/7 vom 73. b/s 75. Apr//
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international

textile week

Messeauftritt vieler Aussteller. Die Sonderschau-

en der Heimtextil zeigten teilweise Beispiele des

phantasievollen Einsatzes wohntextiler Pro-

(Jukfe, andere Events überraschten mit Verfrem-

duggi^nd Gegensätzlichkeit und provozierten

den Bessucjaer zur Stellungnahme. Dabei ist die

Mofiç-Ojientierung auch im wohntextilen Be-

|re|Ä/ünverkennbar: Das Label rückt in den

^Vordergrund.

- Trend-Zentrum und Kernstück der Aussagen

I wohntextiler Zukunftswelten war dieses Jahr die

Ausstellung der Farbwelten 1999/2000 zum

Thema «Alles ist anders. Alles ist neu. Alles ist

möglich». Einer Ellipse gleich gliederten sich

die Themenräume mit parallel dazu laufenden

Färb- und Stoff-Tischen um das ovale Zentrum

einer gazeverhangenen Ruhezone. Die neue

Farbigkeit wird von gängigen Gebrauchsmate-

rialien inspiriert und neu kombiniert. Bei den

Stoffen wirken Natur und Technik nicht wie Ge-

gensätze, sondern ergeben ein harmonisches

Zusammenspiel zweier Konkurrenten. Unge-

wohnliche Kombinationen prägen die kom-

mende Saison. Die Wohnstile werden von mul-

tikulturellen Einflüssen aus allen Ländern und

Lebensbereichen in harmonischen Kombina-

tionen bestimmt. Für die fünf neuen Wohnstile

im Jahr 2000 stehen Japan/China, Latein-Arne-

rika, Afrika, die USA und Grossbritannien Pate,

wobei Ursprüngliches in veränderte Sichtweisen

transferiert wird.

In schon traditionellem Ritual der Partner-

land-Aktivitäten wurde für 1999 Spanien diese

Auszeichnung zuteil. Mit diesem Bonus kann

sich die jeweilige Nation mit ihrem ganzen

Kreativ-Potential umfassend zum Thema Woh-

nen darstellen. Für das Jahr 2000 wird die

Schweiz Partnerland an der Heimtextil sein.

Regula Walter

Wertere /lussfeMungen

Interior Lifestyle: 23. bis 25. Juni 1999 in

Tokyo

Heimtextil Rossija, Russian International

Trade Fair: 28. September bis 1. Oktober 1999

in Moskau

Interstoff Winter: vom 4. bis 5. Oktober 1999 in

Frankfurt

Grössere /lussfe//ungst/äc/je zur
nächsten Tech text/7

Mit über 500 verbindlichen Anmeldungen und

weiteren Optionen hat die kommende Techtex-

til, die vom 13. bis 15. April in Frankfurt am

Main stattfinden wird, die Ausstellerzahlen der

Vorveranstaltung schon fast erreicht. Da mit

weiteren Anmeldungen gerechnet wird, dürfte

die nächste Techtextil nach 1997 erneut Re-

kordmarken im Hinblick auf Ausstellerzahlen

und Fläche setzen. Das ist um so bemerkens-

werter, wenn man die verschiedenen themen-

verwandten Messen in diesem Jahr berücksich-

tigt.

Aufgrund dieses starken Interesses an der

Techtextil ist es erforderlich, eine dritte Hallen-

ebene zu öffnen. Hinzu kommt, dass viele Aus-

steller, die schon 1997 dabei waren, grössere

Standflächen mieten. Die Techtextil '99 wird

die Ebenen 0,1 und erstmals die Ebene 2 in der

Halle 4 nutzen und damit die komplette Halle 4

inkl. der Kongressräume auf dem Frankfurter

Messegelände belegen. Die bisherige Aufteilung

der Aussteller nach Produktgruppen wird beibe-

halten. «Die zusätzliche Hallenebene ermög-

licht es uns, alle Aussteller zu plazieren und

den vielen Anfragen nach grösseren Ständen

gerecht zu werden. Hiervon profitieren vor

allem die von den verschiedenen nationalen

Verbänden oder Institutionen organisierten Ge-

meinschaftsstände. Diesen können wir auf der

zusätzlichen Ebene endlich die Wünsche nach

mehr Kommunikationsfläche erfüllen. Damit

wird diese neue Ebene zu einem besonderen An-

Ziehungspunkt. Selbstverständlich können sich

jederzeit interessierte Firmen auch noch kurz-

fristig für die Techtextil '99 anmelden», so

Michael Jänecke, Objektleiter der Techtextil.

Star/ce Geme/nschaffsstänc/e

Das starke internationale Interesse an der Tech-

textil manifestiert sich u. a. auch darin, dass

erstmalig die Taiwan Textile Federation, die be-

reits auf anderen Frankfurter Textilmessen die

Beteiligung starker taiwanesischer Aussteller-

gruppen organisiert, mit einem Gemeinschafts-

frankfurt

stand vertreten sein wird. Ebenfalls zum ersten

Mal wird Südafrika mit einem Gemeinschafts-

stand vertreten sein. Weitere grosse Gemein-

schaftsstände kommen aus Belgien, Frank-

reich, Grossbritannien, den Niederlande, der

Tschechischen Republik und den USA.

Sport a/s Schiverpun/ctt/iema

Das Thema Sport, das zur nächsten Techtextil

eine hervorgehobene Rolle spielen wird, findet

bei den Ausstellern ebenso eine sehr positive Re-

sonanz. Zahlreiche Unternehmen signalisieren,

dass sie diesbezügliche Produkte stärker in den

Mittelpunkt ihrer Präsentation setzen werden.

Sporttextilien sind eine der wesentlichen Pro-

duktgruppen, die ein starkes Bindeglied zwi-

sehen der zeitgleich in der benachbarten Halle

5.1 stattfindenden Interstoff und der Techtextil

darstellen. Auch auf der Interstoff werden zahl-

reiche Aussteller Bekleidungstextilien für

Sports- und Activewear anbieten, die von der

modischen Seite her das technisch und funktio-

nell orientierte Angebot auf der Techtextil er-

gänzen. Beide Messen, als Bestandteil der «In-

ternational Textile Week Frankfurt», werden

räumlich klar voneinander getrennt sein, wobei

es den Fachbesuchern trotzdem möglich sein

wird, jede der beiden Veranstaltungen zu besu-

chen.

99 i/orträge zum Sympos/um

Das Programm des Symposiums mit 99 Vorträ-

gen hat sich weiter internationalisiert. Es wer-

den sechs Themenblöcke angeboten:

• technische Textilien - Märkte und Visionen

• neue Textilien - neue Technologien

• neue Schutztextilien

• neue Verbundwerkstoffe

• innovatives Bauen

• textiles Biomaterial - neue Möglichkeiten

in der Medizin

MAere /»/orffwho««? zar
Merart //»fer: Ztf#>://MW. fec/;ferh7.
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L/'nc/auer Dorn/er, Ha//e 4.0, Stand C26

Die Lindauer DORNIER GmbH informiert an

ihrem Messestand auf der TECHTEXTIL 1999 in

Frankfurt über ihre Produkte Greifer- und Luft-

Webmaschine und deren breitgefächerte Ein-

satzgebiete bei technischen Textilien.

Die DORNIER-Greiferwebmaschine ist seit

Jahren ein Begriff für die Herstellung von tech-

nischen Geweben. Sie eignet sich hervorragend

zum Weben schwieriger Garne aufgrund ihres

schonenden Schusseintrags und ihrer Flexibi-

lität. Somit sichert diese Webmaschine die pro-
blemlose Verarbeitung nahezu aller Garnarten

zu technischen Geweben.

Auch die DORNIER-Luftdüsemvebmaschine

erobert zunehmend den Markt technischer Tex-

tilien, da sie mit patentierten Neuerungen auf

der gleichen Grundkonzeption basiert wie die

Greiferwebmaschine, dabei aber Gewebe, die

sich für Schusseintrag mittels Luft eignen, ent-

schieden wirtschaftlicher webt.

/Car/ Mayer auf
c/er 7ec/)fexf//
Die Firma Karl Mayer Textilmaschinenfabrik

GmbH stellt auf der Techtextil in

Frankfurt/Main vom 13. bis 15. 4. 1999 ihre

neuesten Entwicklungen im Bereich der techni-

sehen und semi-technischen Textilien vor. Die

von Karl Mayer an den Standorten Obertshau-

sen und Chemnitz hergestellten Textilmaschi-

nen sind für die Fertigung dieser Produkte ge-

radezu prädestiniert: Hochleistungs-Kettenwir-

kautomaten und Raschelmaschinen mit und

ohne Schusseintrag, ein- und doppelbarrige

Raschelmaschinen, Nähwirkmaschinen mit

und ohne Parallelschuss, Tri- und Multiaxial,

Nähwirkmaschinen für die Herstellung von

Vliesstoffen, Rundwebmaschinen und ein um-

fassendes Kettvorbereitungsprogramm.

Sporftbe/c/e/c/ung

Elastische Spezial-Laminate für den Hochlei-

stungs-Skisport, beheizbare Schutzanzüge und

funktionelle Wirkstrukturen für Sportschuhe

sowie Taucherunterziehanzüge in Form von

Abstandsgewirken, wie sie auf doppelbarrigen

Raschelmaschinen hergestellt werden und

Rauhvelours von Hochleistungs-Kettenwirk-

Eine aus Luft- und Greiferwebmaschinen

bestehende Systemfamilie erlaubt es, auf vom

technischen Weber gewünschte Anforderungen

schnell zu reagieren. Erfahrungen verschiede-

ner Anwender dieser Systemfamilie zeigen, dass

durch gleiches Handling, gleiche Elektronik-

Komponenten und gleiche Baugruppen sowie

Bedienen gemischter Arbeitsplätzen durch das

Personal das Weben von hochwertigen, schwie-

rigen technischen Geweben hervorragend zu

bewerkstelligen ist, so zum Beispiel von Airbag-

geweben, welche weltweit zu 70% auf

DORNIER-Luft und Greiferwebmaschinen

produziert werden.

/jm/«ner DOÄM®? GV«A/7.

7?/cfe«AöcAer Är. 7 79, 71-357.29

3«/e«.r<?e 'M'/b« +<9 7Ö3Ö,

to -t-79 5332 703356

automaten stellen die Produktschwerpunkte

dar. Neben der Active-Sportswear zeigt Karl

Mayer Beispiele aus Wirkstrukturen und ge-

wirkten Vliesstoffen für die Bereiche Medizin,

Geotextilien, Bautextilien, Automobil und In-

dustrietextilien, Reinigungstextilien, Agrar-

textilien, Fischereitextilien sowie Strukturen

für den Einsatz im Haushalt. In der Praxis wer-

den mit grossem Erfolg gewirkte Netzartikel für

den Fang-, Sicherheits- und Verpackungs-

bereich eingesetzt, von fein bis offen.

Innovative Produkte sind Schussstrukturen

von Kettenwirk- und Nähwirkmaschinen, ins-

besondere von Multiaxialmaschinen mit paral-

lelem Schusseintrag für eine aufgabenorien-

tierte Anordnung der lastaufnehmenden Fäden.

Weitere Stichworte: schuss- und/oder kettfaden-

verstärkte Glasschnitzelmatten für den

Laminataufbau, für Formteile usw. Die Fach-

besucher werden weiterhin Exponate auf Vlies-

basis sehen, die nach unterschiedlichen Verfah-

ren hergestellt und verstärkt werden können, je

nach Aufgabenstellung. Die Vlies-Nähgewirke

werden beispielsweise als Autohimmel, PUR-

Substitut im Automobil-Sitzbereich, Teppich-

bodenrücken, Reinigungstücher, Beschich-

tungsträger oder als Filter eingesetzt. Techni-

sehe Textilien von Rundwebmaschinen für

Säcke, Planen und Beschichtungsstoffe aus

Folienbändchen sowie Rundgewebe für die

Rohrsanierung sind eine weitere Spezialität aus

dem Karl-Mayer-Fertigungsprogramm. Big

Bags in unterschiedlichen Dimensionen werden

im Transportsektor mit grossem Erfolg eingesetzt.

W/ratecA/er Tte/wg«-

«ms dAvtawz&gea'/rAe» po« zfer

Aömge« AswcAe/»2«scAme 7?77 6 TV

TVäAgeav'rAfer 13/œ/o/A/«r z/e« ÄraxsewA««

Am Güoet'wsöto, Aergesfe/// ««/Afa/Awo-
A^AzwrAwzzvcAAzew Fo/os: Aar/ Atojer
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Eintöniges f/ner/e/ rn/'t
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«Mir graut's» vor der eintönigen Tristesse im

kommenden Winter der Jahrtausendwende. An-

gesichts der doch sehr eingeschränkten und

dunklen Farbscala von Grau, Schwarz und viel-

leicht einmal ein Braun oder, welch ein Licht-

blick, Ecru-, auch dunkle Oliv- sowie Darkbor-

deauxtöne, war dies auf der Herrenmodewoche

in Köln vom 4.-6.2.1999 die einhellige (düste-

re) Meinung.

Darüber hinaus zeigten auch viele Konfek-

tionäre bei den Anzügen und Sakkos wenig Va-

riation in den Schnitten, so dass das gesamte

Mode-Bild auf den ersten Blick wenig Abwechs-

lung bot. Auch die Hemden und Kravatten sol-

len Ton-in-Ton gehalten werden, damit Mann

farbig nichts zu lachen hat. Bei den «jungen»

Konfektionären war jedoch schnittechnisch viel

drin, so dass bei genauem Hinsehen sich die

Optik doch etwas auflockern könnte. Relativ

viel wurde durch eine breite Materialpalette ge-

meistert.

Die Renner waren Filz und neue High-

techmembrane, die wie Klimamembrane, die

Mikrokapslen mit Parafinen enthalten, die Kör-

perwärme speichern und wieder abgeben kön-

nen. Gut geeignet für plötzliche Temperatur-

Wechsel.

£/ane// auf neuen Jac/cenpfaden

So behaupten sich Plüschjacken wie von Books

neben Silbercrashblazern und diversen meist

schillernden Gummijacken mit oder ohne Ka-

puze. Den Vogel abgeschossen haben auf der

Messe Flanell- oder Filzblousons mit verschie-

denen Steppereien.

Hier wurde noch mit diversen Klappenbrust-

oder Taillentaschen sowie Saumgummitun-

nelzügen wie bei Boss gespielt. Auch Rippen-

strukturen spielten hier eine Rolle. Kleine De-

tails waren Ärmelstecktaschen von Cinque. Ei-

nen sehr futuristischen Eindruck machten

Gummichinzjacken, während haarige Modelle

an die Flower Power-Zeit erinnerten.

Anzüge m/t Stru/ctur

Endlich ein Comeback erleben soll der Cordan-

zug, ebenso kommt die Kombination im Fisch-

gratmuster wieder zu Ehren. Aus dem Schatten-

dasein hervorgezogen werden soll der Zweirei-

her. Blauvarianten zeigen sich bei Anzügen ger-

ne mit weissen Pünktchen. Einen interessanten

Eindruck hinterliessen Anzüge mit Kapuze von

Joop!, der wiederum die Schweiz als grösstes Ex-

portland angab.

/Wänn//'cbe Aura m/t c/er

wärmencfen Hü//e

Lang präsentierten sich die Mäntel. Bis Mitte

der kräftigen Männerwade sollen sie minde-

stens reichen. Ob als Wollsamtmodell oder in

gekämmter Filzqualität, Paletot und Raglan-

Versionen oder, siehe die 60er und 70er Jahre,

als Kunstleder oder Glattledervariante: der

Mantel vermittelt dem starken Geschlecht eine

herbe Aura. Fast abenteuerlich wirkten weisse

Fellimitatstylings.

Augenmer/r auf tf/'e /-/ose

Gross im Kommen ist die gestylte Hose. Ange-

sagt sind schimmernde Chinzhosen, die übri-

gens auch zu den Filzjacken kombiniert werden

können. Viel verstauen kann Mann in den Bein-

kleidern. Diverse Taschenvarianten wie Klapp-

taschen, aufknöpfbar oder nicht, sowie Schub-

und Stecktaschen werden an allen möglichen

nur erdenklichen Stellen angebracht, am Ober-

Schenkel, in Kniehöhe oder im Saumbereich.

Pfiffig sind Tunnelzüge, egal ob an Flanell oder

Chinzhosen. Mit Gummischnüren werden so-

wohl Taillen- als auch Fussbünde zusammen-

gezogen. Im Anzugbereich wird entweder die

rundgebügelte lässige oder die schmale konisch

zulaufende Hose propagiert. Stadtfein gemacht

wurden im übrigen auch die glatten Nappale-

derhosen, die durch verschiedene Beschichtun-

gen einen gewissen Glanz verpasst bekommen

haben. Viel vorgestellt wurden Hosen mit söge-

nannten Lendenschurzen und eingearbeiteten

Taschen, die wie winzige Miniröcke aussehen.

l/l/en/'g Farbe für cf/'e sfar/ce

Männerbrusf

Nicht einmal bei den Oberteilen kann sich

Mann mit Farbtupfern im Kombinieren üben.

Grau in Grau oder Schwarz heisst hier die Devi-

se, damit auch ja nichts falsch gemacht werden

kann. Klitzekleine Highlights sind eintönige

Satinstreifen sowie verschiedene Karo- und

Streifenvarianten. Sogar das weisse Hemd ist

fast aus dem Rennen. Salonfähig sollen dage-

gen Cord- und Wollhemden werden. Westen er-

scheinen ganz zaghaft wieder im Modebild, je-

doch hauptsächlich im sportlichen Bereich. So

sorgen silbergraue oder schimmernde blaue

Modelle mit phantasievollen Steppereien und

meist mit Strickkragen für Aufsehen.

D/'e grosse /Wasche

Pullover mit groben Maschen sollen Trendsetter

im kommenden Winter werden. Auch Zöpfe

sind wieder in grosser Form ein Thema. Perl-

fangmuster wird ebenfalls gerne eingesetzt. Der

Kragen ist entweder angeschnitten oder präsen-

tiert sich als kleiner leicht abstehender Steh-

kragen wie bei Marc O'Polo. Für einen optima-

len Blickfang sorgen Metalliceinsätze. Grosse

Auftritte wird es am Abend nicht geben. Grau

und schwarz und das meist als schlichter An-

zug, allerdings mit Dekorknöpfen, ohne jegli-
che Farbbeiwerke, werden wie bei Licona auf

dem Parkett (lust?)wandeln.
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üerfe/Mn/er'99.' Marc O'Pofo

Etwas mehr Temperament, vor allem was

die Schnittigkeit und den Materialeinsatz be-

treffen, wiesen die sogenannten jungen Firmen

auf. So präsentierte Mexx die Carohose mit

Stecktasche und Klettschlitz am Fusssaum so-

wie die Miniknopftasche am Oberschenkel. Der

junge Anzug stellte sich in Wollvliesqualität,

aus Samtbaumwolle oder Stretchchinz mit ver-

schiedenen Laschen, versteckten Klettleisten

und Stecktaschen vor. Bei Closed gab es Jacken

mit mehreren Knopfreihen und klassisch auf-

gemachte Blackjeansblousons mit Teddyfutter.

Esprit propagierte verschiedene Filz- und

Flanellwesten mit Steppereien und einem län-

geren Rückteil sowie klassisch aufbereitete Fla-

nellwindbreaker.

Ein wichtiges Thema war für Tom Tailor die

Lederjacke mit verschiedenen vertikalen und

horizontalen Nahtführungen sowie die Filz-

jacke mit runden aufgesetzten Taschen und

Reissverschluss sowie Kapuze. Einen grossen

Stellenwert nahmen in dieser Kollektion in sich

strukturierte und gemusterte Pullover, natür-

lieh Grau in Grau, manchmal auch blau, sowie

Cordhemden mit verschieden breiten Ripp-

strukturen.

fev/ Sfrac/ss würde s/c/i nur noc/i
wundern

Und was tut sich bei dem sogenannten Blauen

Wunder? Viel übrig geblieben ist von der guten

alten Jeans nicht. Aber das hatten wir in den

Siebzigern schliesslich auch schon mal. Viele

Laschen, Taschen und Nähte haben sich auf der

immer noch Dark Blauen eingefunden. Sehr

verbraucherfreundlich sind Falten im Kniebe-

reich, sodass die Hose dort nicht sofort aus-

beult.

Edwin bringt etwas mehr Leben in die Jeans-

weit. Präsentiert wurde die Bäckerhose mit

weiss/blauen Streifen und orangen Nahtver-

Stärkungen, weiss/blaue Batikmodelle und

Überfärber-Jeans (wobei die Farben Orange, Rot

und Grün mit Schwarz überfärbt werden).

Neu ist die Suede Jeans, die sich anfühlt wie

Wildleder, jedoch nicht dessen Pflegekomplika-

tionen aufzeigt. Mustang stellte Waschungen in

Salz & Pfeffer Optik vor sowie die Soft-Stretch-

Jeans. Joop! liess die Jeans mit Strasskanten

glimmern und stellte ausserdem den Tech-

nodenim vor. Das momentane In-Label G-Star

lancierte neben der Raw-Denim-Urhose mit

den markanten Knienähten Stresemannversio-

nen und ganz witzig Modelle mit seitlichen

Fussstecktaschen. Insgesamt gesehen ist der Je-

ansmarkt mit 100 Mio. Mark am Handel betei-

ligt, wobei erstaunlicherweise der junge Käufer

zurückgegangen ist.

Die Young Fashion unterscheidet sich ei-

gentlich nur noch wenig von der ehemals tradi-

tionellen Konfektion. Oft sind Details wie Ta-

sehen, Laschen oder Umschlage etwas überdi-

mensionaler. Die Klamotten werden nur anders

getragen, kombiniert und dargestellt. Meist

werden die Sachen eine Nummer zu gross ge-

kauft. Dann werden dazu superdicke Turnschu-

he und meist noch eine Strickmütze kombi-

niert. I-Tüpfelchen sind die Sonnenbrillen, wo-

von man am besten eine ganze Kollektion im

Schrank hat.

Ke/'ne farb/ge Fr/eucbfung
untendrunter

Materialtechnisch tut sich zurzeit vieles an der

nackten Männerhaut. So heisst bei Schiesser ei-

ne neue Kollektion second skin. Es ist eine

nahtlose Wäsche aus eine Microtactel, Baum-

Mer-Jam?

m/ttex 2/99

wolle, Polyamid Qualität mit sehr weichem

Griff. Etwas härter fühlen sich Magic-Stoffe an,

die 91% Tadel, 9% Elasthan aufweisen. Die Far-

ben sind gedeckt, wie Weiss, Schwarz oder Grau,

und die Formen schlicht und ergreifend mit

Achselhemd, Slip sowie Retroshorts. Horn liess

dagegen ein kräftiges Rot in Kombination zu

Schwarz an aufregenden Rio-Slips blitzen. Neu

sind silbergraue Glencheckmusterungen. Sehr

avantgardistisch muteten Pepitaeinsätze wie

bei Tom Tailor an. Einen ganz speziellen Ge-

schmack muss Mann nach wie vor für diverse

Netzdurchblicke haben.

Martina Reims

Frau /ässf s/c/7

n/cbf /comp/etf
a/s graue /Maus
h/nste//en

Viele Firmen wollen das düstere Farbbild ja mit

Gewalt durchdrücken, doch einige Unterneh-

men sehen ein, dass sich die Damen

schmücken wollen, und zwar mit Farbe. Neben

Grau, Schwarz und Schlamm blitzen also

tatsächlich die Töne Rot, Orange, Rotorange,

Terrakotta, Himmelblau und sogar einmal ein

Gelb hervor.

Materialtechnisch gesehen gab es viel

Strick, oft transparent, Jersey und Coolwool so-

wie sehr viele technische Materialien, die der
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Mode teilweise einen futuristischen Look ver-

mittelten. Einen grossen Stellenwert nehmen

Kleider ein. Hier wurden viele Schichtkleider

präsentiert, wobei wie bei Ane Kenssen eine

Schicht teilweise in Farbe gehalten wurde. An-

sonsten dominierten Schlauchmodelle. Kapu-

zen, Rollkragen und kleine steige Stehkragen

feierten Konjunktur. Stäbchenperlenstickerei-

en sowie Bordiirenmusterungen wurden bei

Cartoon als auch bei She eingesetzt. Ein rot-

oranges Batik-Traumkleid aus einer Art Papier-

organza mit bauschigen Formen setzte Toni

Gard gekonnt in Szene.

Id/en/g ße/7?

Lange Versionen wurden hauptsächlich bei den

Röcken gezeigt. Angesetzte Hüftfaltpartien so-

wie Plisseröcke behaupteten sich neben langen

Faltenballonröcken aus Chinz sowie Wickelver-

sionen von Joseph Janard.

Bei den Hosen herrschten transparente weitere

Modelle mit vielen Nähten, Metallic-Ihnnelzug-

hosen sowie V^-lange Modelle aus Filzstoffen vor.

/lugenmer/r auFc//e oberen Ge/v/cfe

In Szene setzen kann sich das weibliche Ge-

schlecht mit den teilweise phantasievollen

Oberteilen. Ob transparente Kreppmodelle oder

Häkelponchos, Kreationen mit Lochkartenmu-

ster wie bei Mexx oder Ausführungen mit hals-

fernen Kunstpelzkragen, sie alle rücken die

weiblichen Proportionen ins rechte Licht. Gerne

verfeinert wurden die sportiven Känguruh-

modelle mit Satinpaspeln oder Flanellstoffen.

Sogenannte Busenstrickjöppchen lancierte K. T.

Eine der seltenen Wildlederwesten mit Teddy-

futter stellte Windsor vor. Sehr ausgefallen wa-

ren Pullover mit einer übergezogenen transpa-

renten vorderen Schicht mit seitlichen Taschen,

ebenfalls von Windsor.

Tendentiell herrschte bei den Jacken Asym-

metrie, wobei die seitlichen Verschlüsse häufig

mit angesetzten Gürtelschnallen gehalten wur-

den. Wieder zu Ehren soll der Dachkragen und

die abgesetzte Schulterpartie kommen. Ganz

vereinzelt stellten sich auch Blazer mit Schöss-

chen und Spenzer ein. Wie bei den Herren der

Schöpfung sollen sich die Damen hauptsäch-

lieh in diverse Chinz- und Filzjacken hüllen.

Mächtig schreiten die Mäntel ins Bild.

Knöchellange Schalkragenmodelle sowie asym-

metrische Einknopfmodelle sollen ebenso vor

der Kälte schützen wie lange Lackleder- und

Noppenboucle-Ausführungen. Martina Reims

L/A/GER/E COA/FORT - Tendances 2000

Voll Optimismus erwarten wir die

Jahrtausendwende. Ein neuer

Beginn, der einem unbeschriebenen

Blatt Papier gleicht. Weiss sym-

bolisiert Licht, Erleuchtung und

Leichtigkeit. Licht dient als

Lebenselexier, reflektiert Farben

und strukturiert als Schatten. Natur

und Wellness liegen im Trend.

Ebenso Modal, die Komfortfaser aus

nachwachsenden pflanzlichen

Rohstoffen, die gerade in der

Wäsche Funktion und Ästhetik

vereint.

Dune
Von Weiss über Ecru zu Beige. Die

sandfarbigen Töne verlangen

natürliche Materialien, zu denen

Modal gehört. Transparente, glatte,

auch zerknitterte und strukturierte

Stoffe, bestickte Batiste, Netze und

Ausbrenner.

Sugar
Rosa und Hellblau, allegorisch für den Beginn

des neuen Zeitabschnittes. Oxford,-Vichy-Karos,

Hemdstreifen, dazu gestickte Blümchen. Beson-

P«/>/'//o«

ders weiche und anschmiegsame

Stoffe erinnern an die Geborgenheit

der Kindheit.

Opa/
Grau in verschiedenen Nuancen und

mit kräftigen Farben wie Mint und

Malve kombiniert. Art Nouveau inspi-

rierte florale und geometrische Des-

sins. Ombré-Effekte bewirken ein ge-

heimnisvolles Verschleiern.

Fesf/Va/
Pink in den Schattierungen der

Orchidee und Koralle als starker

Trend für Basics. Vielfach auch als

«Navyblue Indiens» bezeichnet. Und

für besonders festliche Anlässe sind

die fliessenden Stoffe mit goldenen

Pailletten bestickt.

Pap/'//on
Floristische Farbeskapaden aus den

Tropen und Labors. Die phantasievol-

len exotischen Kontraste werden

Realität. Neue Materialien und Stoffkom-

binationen spiegeln die Freiheit und Welt-

Offenheit.
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